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Optische Speicherplatten für
die Dokumentenarchivierung:
Heutiger Stand

AT. Sr/z/äp/ev

ümZeifend werden die ver.sc/dedene« Typen von opii'sc/ien Spei-
c/ierp/atten AescAn'eAen. Für die Oo/cnmenienarc/iivzernn^
werden primär Tiafien vom Typ «Wr/Ze-Once» eingeseizf. An/'
der Basis d/ezrerT/oZZen werden 72 e/eAironiscAe ArcAiv/ersysfe-
me AescArieAe«.
D/e opiiscAe« Spe/cAerp/aZZen werden /erner Aeziig/icA iArer
Ê/gnnng zi/rDotemenZenaz'c/iivzemng miiMagneispeicAer« nnd
Mi'Aro/z/men verg/icAe«, woAei geze/gZ w/rd, dass jeder Dozen-
Zräger seiae spezi/iscAea Kor- «nd /VacAze/Ze AesiizZ.

Pour commencer, divers types de disques à mémoire optique sont
décrits. Ce sont les disques du type «Write-Once» qu'on utilise
en premier lieu. Ils servent pour donner le détail sur 12 systèmes
d'archivage électroniques.
De plus, pour déterminer leur aptitude à l'archivage de docu-
ments, on les compare à des mémoires magnétiques et à des
microfilms. Il appert que chacun de ces porteurs de données a ses

avantages et ses désavantages.

Ter inccwzinciare, sono descrizzi divers/ Zip/ di d/scAi o memoria
oZZi'ca. 7n primo /nogo si wZiiizza«o i discAi deZ Zipo «WriZe-
Once». Servono per dare iZ deZZagZio sa 72 siszemi d'arcAiviazio-
ne eZeZZronica.
/n pin, per dezerminare Za Zoro aZZiindine aZ/'arcAiviazione dei
docnmenii, vengono comparari aZZe memorie magne/icAe e ai
micrp/ïZms. £' evidenze c'Ae ciascnno di paeszi snpporzipi'esenza
vanzaggi e svanZaggi.

Optische Speicherplatten für die Dokumentenarchi-
vierung wurden erstmals 1982 vorgestellt. Heute
bietet der Markt ein Dutzend elektronischer Archi-
viersysteme an. In der nachfolgenden Standortbe-
Stimmung sollen deren Leistungsmerkmale und de-
ren Vor- und Nachteile gegenüber anderen Formen
der Dokumentenarchivierung aufgezeigt werden. Es
sei auch kurz aufgezeigt, welche Merkmale optische
Speicher allgemein besitzen.

Einteilung der optischen Speicher

Unter optischen Speichern versteht man Datenträ-
ger, die mit Verfahren gelesen werden, die auf der
Anwendung der Oprik (zum Beispiel Relexion, Po-
larisation, Streuung oder Brechung des Lichtes)
beruhen.

Man kann die optischen Speicher nach folgenden
Merkmalen klassieren:

- /Vac/z c/cr Form; Hier dominieren die
Platten. Doch gibt es bereits auch optische Spei-
eher in Checkkarten-Form (Lasercard). Die Spei-
cherkapazität beträgt 2 MByte für ein Speicher-
format von 72 x 30 mm.

- /Vac/z dem Dwrc/zzncyser; Hier dominiert die 4%
Zoll-Platte, genannt Compact Disk (CD). Das

zweithäufigste Format ist 12 Zoll. Weitere Durch-
messer sind 3'A Zoll, 5'A Zoll, 8 Zoll und 14 Zoll.

- /Vac/z der gcypezc/zc/Tezz /n/ormoZ/ozz; Hier kom-
men in Frage:

- Videosignale
- Audiosignale
- Daten bildcodiert

- Daten zeichencodiert
Je nach der gespeicherten Information wird die
CD-Platte präzisierend wie folg genannt:

- CD-Audio (für Digitalton)
- CD-Video (für Bewegtbild und Digitalton)
- CD-ROM (für codierte Daten)

- CD-I (I interactive) für zeichencodierte Da-
ten, Digitalton und Videosignale (in Form von
Bewegt- und Standbildern).

Der Begriff Bildplatte ist speziell für die 12-Zoll-
Platte mit Video-Inhalt und Analogton reserviert.
Als optische Speicherplatten bezeichnet man alle
Platten mit zeichen- oder bildcodiertem Inhalt.

- /Vac/z der ßeyc/zz-ezhhar/cezT; Hier unterscheidet
man:

- durch den Benützer nicht beschreibbar (Read-
Only)

- durch den Benützer einmal beschreibbar
(Write-Once, Read Multiple WORM)

- durch den Benützer mehrmals beschreibbar
(Erasable)

Read-Only-Platten

Die heute am weitesten verwendete optische Spei-
cherplatte ist die digitale Schallplatte in Form der
Audio Compact Disk. Die darauf gespeicherten Daten
sind Ronsignale. Auf einer Compact Disk können
nach dem gleichen Prinzip aber auch Texte gespei-
chert werden. In dieser Form heisst die Compact
Disk CD-ROM (Compact Disk Read-Only-Memo-
ry). Sowohl bei der Audio Compact Disk (CD-Au-
dio) als auch bei der CD-ROM handelt es sich um
eine Scheibe von 12 cm (4% Zoll) Durchmesser, auf
welcher die Signale spiralförmig in Form von Ver-
tiefungen, die Pits genannt werden, gespeichert sind
(y/e/ze Abb. 7).
Seit kurzem unterscheidet man noch zwei weitere
Arten von Read-Only-Platten, nämlich:

- CD-VzüAo: Hier handelt es sich um eine Bildplat-
te im CD-Audio-Format von 12 cm Durchmesser.
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Abb. 1 Aussehen der Vertiefungen (Pits) auf einer einmal beschreibbaren optischen
Speicherplatte

Während die länger bekannte Bildplatte sowohl
bezüglich Bild als auch bezüglich Ton analog
codiert ist, besitzt die CD-Video eine digital co-
dierte Tonspur.
Mittelfristig ist zu erwarten, dass die CD-Video
die Bildplatte ablösen wird. Sie wird dann auch im
grösseren Durchmesser angeboten werden und in
dieser Form CD-Video-EP (Extended Play, 20 cm
Durchmesser) bzw. CD-Video-LP (Long-Play, 30

cm) heissen.

- CD-/: Der Buchstabe I steht für interaktiv und
bedeutet, dass Textseiten, Bewegbilder, stehende
Bilder und Digitalton selektiv abgerufen werden
können. Zu diesem Zweck müssen alle gespei-
cherten Informationen direkt adressierbar sein.
Die CD-I ist eine Weiterentwicklung der interak-
tiven Bildplatte. Da die CD-I nicht auf den glei-
chen Geräten abspielbar ist wie die CD-ROM,
beabsichtigt man, als «Zwischenlösung» eine
modifizierte CD-ROM mit Zusatzbezeichnung XA

Extended Architecture) anzubieten. Diese ent-
hält zusätzlich zu zeichencodierten Daten noch
Digitalton, nicht aber Videosignale. Diese Platte
wird auf einem normalen CD-ROM Player ab-
spielbar sein.

Der grosse Nachteil der Read-Only-Platte besteht
darin, dass sie vom Besitzer nicht selbst beschrieben
werden kann. Diese werden ähnlich wie herkömmli-
che Schallplatten in beschrifteter Form von einer
Matrize gepresst und können erst in grösserer Stück-
zahl wirtschaftlich gefertigt werden.

Speicherplatten, die nicht vom Benützer selbst be-
schriftet werden können, eignen sich nur als Spei-
eher für Informationen, die in gleicher Form an sehr
viele Empfänger oder Benützer gehen. Ein typisches
Beispiel ist das Telefonbuch der Schweiz, dessen 18

Bände auf einer CD-ROM angeboten werden. Wenn
es hingegen darum geht, individuelle Informationen
zu speichern, muss die Platte vom Benützer selbst
beschriftet werden können. Dies ist möglich mit den

sogenannten Write-Once-Platten.

Write-Once-Platten

Write-Once bedeutet in Abgrenzung zu Read-Only,
dass die Platte zwar einmal beschreibbar, aber nicht
mehr löschbar ist. Um Platten dieser Art für die
Datenspeicherung benützen zu können, braucht es
eine Schreibvorrichtung.
Da sowohl für die Beschriftung als auch für die
Abtastung Laserlicht benützt wird, können der
Schreib- und Abtastkopf identisch sein. Für das
Beschriften wird jedoch eine höhere Lichtenergie
des Lasers benötigt, nämlich etwa 10 Megawatt anstatt
0,5 Megawatt.
Einmal beschreibbare Speicherplatten wurden zu-
nächst mit 30 cm Durchmesser angeboten, weshalb
das Marktangebot in dieser Kategorie am grössten
ist. Spüäter kamen dann auch Platten von 20 cm, 35
cm und 13 cm Durchmesser dazu. Letztere lehnen
sich an den Durchmesser von Floppy Disk an und
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sind wegen der Kompaktheit des benötigten Lauf-
werks für den Anschluss an eine Personal Computer
gedacht. Einmal beschreibbare Speicherplatten bie-
ten sich vorallem für die elektronische Dokumenten-
archivierung an.

Archiviersysteme auf der Basis von optischen Plat-
ten bestehen typischerweise aus folgenden Kompo-
nenten:

- Scannereinheit, welche die Dokumente mit einer
Auflösung von 8-16 Pkt/mm und einer Lesege-
schwindigkeit von bis zu 6 Sekunden pro A4-Seite
abtastet.

- Aufzeichnungseinheit zur Beschriftung der Spei-
cherplatte, wobei die Kapazität pro einzelne Plat-
tenseite bis 30 000 A4-Seiten beträgt.

- Displayeinheit zur Sichtbarmachung der gespei-
cherten Seiten in Form einer Softcopy.

- Printer, der die gespeicherten Daten mit einer
Auflösung von 8-16 Pkt/mm und einer Ge-

schwindigkeit von 3-6 Sekunden pro A4-Seite
aufzeichnet.

Die Zugriffszeit beträgt weniger als eine halbe Se-
künde. Dies ist möglich, weil nicht nur jede einzelne
Spur, sondern innherhalb jeder Spur noch bis zu 128

Sektoren einzeln adressiert werden können.
In 7a/>e//e 7 sind 12 verschiedene Archiviersysteme,
die auf einmal beschreibbaren Platten basieren, mit
einigen Merkmalen aufgeführt. Einige Systeme sind
in Europa (noch) nicht erhältlich, werden aber aufge-
führt, um die Entwicklungsaktivität auf diesem Gebiet
zu zeigen.
Einige Anbieter, besonders solche in der Schweiz,
sind von fest konfigurierten Archivierungssystemen,
wie sie in Tahe//e 7 beschrieben sind, abgekommen
und bieten modulare, auf bestimmte Kundenbedürf-
nisse zugeschnittene Systeme an. Dabei werden
Komponenten von vorhandenen Archivierungs-
Systemen mit Personal Computern (MS-DOS oder
UNIX) verknüpft und bei Bedarf mit zugekauften
Peripheriegeräten ergänzt. In dieser Richtung arbei-
ten 3M, Sanyo und Philips.

Löschbare Platten

Die einmal beschreibbaren Speicherplatten haben

zwar den Vorteil, dass deren Inhalt nicht irrtümlich
gelöscht werden kann. In vielen Anwendungsberei-
chen ist es von Vorteil, wenn die Platte löschbar ist.
Damit die Platte löschbar ist, muss die Beschichtung
vom Laserstrahl reversibel verändert werden. Heute
wird für löschbare optische Speicherplatten das

magneto-optische Verfahren verwendet. Auf der
Plattenoberfläche befindet sich eine magnetisierbare
Schicht, deren Polarität nur bei Erwärmung über eine
bestimmte Remperatur hinaus geändert werden kann.

Die Erwärmung erfolgt mit einem Laserstrahl, der
damit den Beschriftungsvorgang übernimmt. Beim
Lesen wird die Polarisation des Lesestrahles abhän-

gig von der magnetischen Polarisation verändert
(Kerr-Effekt). Die Löschung erfolgt, indem die
Magnetisierung der beschriebenen Stellen nach
Erwärmung mit Laserlicht wieder umgekehrt wird
(sieAe A7>7>. 2).
Löschbare Platten werden bereits für folgende Durch-
messer angeboten: 9 cm, 12 cm, 13 cm, 20 cm und 30

cm. Zurzeit (anfangs 1991) wird erst ein einziges
Archivierungssystem auf löschbarer Basis angebo-
ten, das in TabeZ/e 7 als Nr. 13 (Canofile 250)
beschrieben ist.

Speicherkapazität von Write-Once-PIatten

Die Speicherkapazität von Write-Once-Platten wird
von den Herstellern oft mit der Zahl der A4-Seiten
ausgedrückt, die auf einer Platte aufgezeichnet wer-
den können. Eine typische Angabe lautet dann, dass
eine 30-cm-Write-Once-Speicherplatte pro Seite
30000 A4-Seiten aufnehmen kann. Diese Angabe ist
jedoch davon abhängig, in wie viele Bildpunkte eine
einzelne Seite aufgelöst wird. Wie aus der TaöeZ/e 7

entnommen werden kann, kann hier die Auflösung
entweder 16 Pkt/mm oder auch 8 Pkt/mm betragen.
Es ist nun klar, dass die doppelte Auflösung zu
viermal mehr Bildpunkten und damit zu einem vier-
mal grösseren Speicherbedarf führt.
Wenn eine A4-Seite im Format 210 x 297 mm abge-
tastet wird, ergeben sich bei einer Auflösung von
8 Pkt/mm etwa 4 Millionen Bildpunkte. Bei einer
Auflösung von 16 Pkt/mm beträgt die Zahl der Bild-
punkte dann 16 Millionen. Da ein Dokument stets
auch unbeschriebene Stellen aufweist, kann die zu
speichernde Datenmenge an diesen Stellen kompri-
miert werden. Welches Kompressionsverhältnis dabei
resultiert, hängt vom Anteil der unbeschriebenen
Stellen ab. Im Durchschnitt kann man bei Textseiten
mit einer Kompressionsrate von 1:10 rechnen, wobei
die Werte zwischen 1:5 und 1:20 variieren können.
Bei 4 Millionen Bildpunkten ergibt eine A4-Seite
mit einem Kompressionsrate von 1:10 eine Daten-

menge von 0,4 Mbit oder 0,05 MByte. 30 000 Seiten
entsprechen dann einer Datenmenge von 1500 MByte.
Falls anstelle von reinen Schwarz/Weiss-Werten
Grautöne abgetastet werden sollen, erhöht sich der
Datenbestand je nach der gewählten Grautonauf-
lösung um den Faktor 6 bis 8.

Nun ist es aber auch möglich, einen Text anstatt in
Form von Bildpunkten in Form von codierten Zei-
chen zu speichern, wie dies in der Textverarbeitung
üblich ist. In diesem Fall ist der Speicherbedarf für
eine Seite davon abhängig, wieviele Zeichen auf
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Tabelle 1

Archivierungssysteme mit optischen Speicherplatten

1 2*) 3*) 4 5 6*) 7

Toshiba Hitachi Pana-
sonic

Sanyo Canon Fuji Philips

DF-3200
H

Hitfile
60

Panafile
1000

SOF
8300D

Canofile
5500

FIRS Megadoc

Platten-
durchmesser

30 30 20 30
*

30 20 30

Anzahl Seiten 2 2 1 2 2 1 2

Kapazität/
Platte GB

3.6 2.6 0.75 0.75 2.0

Kapazität/
Platte
A4 Seiten

80'000 60'000 15'000 40'000 33'000 15'000 60'000

Platten im

Zugriff
2x25 2x16 10x50 4x 15 8 50 3x64

Kapazität
System Mio A4

3 2 7.5 2.4 0.26 0.75 11

Eingabe
A4/min

10 20 20 26 12 20 60

Ausgabe
A4/min

12 12 20 20 20 20

max. Auflösung
Pkt/mm

16 16 16 8 16 16 8

max. Eingabe-
format

A3 A3 A3

(AI)
B4 A4 A3 A3

Kombination nein nein nein nein ja ja ja
mit Mikrofilm

*) in Europa nicht erhältlich
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Tabelle 1 (Fortsetzung)

Archivierungssysteme mit optischen Speicherplatten

8 *) 9 10 11 12 13")

Sharp 3M Ricoh Toshiba Toshiba Canon

DQ-5000 Docutron
2000

IF 2500 DF-550 DF-4550 S Canofile
250

Platten-
durchmesser

13 30 13 13 30 13

Anzahl Seiten 1 2 2 2 2 2

Kapazität/
Platte GB

0.14 3.6 0.8 0.8 5.0 0.51

Kapazität/
Platte
A4 Seiten

10'000 80'000 12'000 18'000 120'000 13'000

Platten im

Zugriff
20 8 20 2 8 1

Kapazität
System Mio A4

0.2 0.64 0.24 0.036 0.96 0.013

Eingabe
A4/min

24 7 24 10 20 40

Ausgabe
A4/min

8 10 8 15 4

max. Auflösung
Pkt/mm

12 16 12 16 16 16

max. Eingabe-
format

A3 A3 A3 A3 A3 A4

Kombination
mit Mikrofilm

nein ja nein nein nein nein

*) in Europa nicht erhältlich
**) einiziges System dieser Übersicht basierend auf löschbaren Platten
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Abb. 2 Magneto-optische Aufzeichnung

äusseres Magnetfeld

keine
Erwärmung

Aufzeichnung
Das Laserlicht bewirkt eine Erwärmung die eine
Umkehrung der Magnetisierung durch ein äusse-
res Magnetfeld zur Folge hat.

Erwärmung

Laserlicht

Lesung
Das Laserlicht wird in Abhängigkeit der Magneti-
sierung unterschiedlich polarisiert.

/
einfallen- Reflexion

/
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der links- der
Laser- drehend Laser-
strahl strahl

Reflexion
rechts-
drehend

äusseres Magnetfeld umgepolt

Löschung
Das Laserlicht bewirkt durch Erwärmung eine
Umkehrung der Magnetisierung nachdem das
äussere Magnetfeld umgepolt worden ist.

Erwärmung

Laserlicht
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einer Seite vorhanden sind. Die zeichencodierte
Speicherung ist aber nur möglich, wenn der Text
entweder eingetastet oder über einen OCR-Laser
erfasst wird. Für bereits vorhandene Dokumente, die
in der Regel dann auch Strichelemente und Logos
enthalten, kommt nur die Erfassung über einen Scan-

ner und damit die Speicherung in Form von Bild-
punkten in Frage. Wenn aber Dokumente in zeichen-
codierter Form bereits gespeichert sind, können diese
auch in dieser Form auf einer Speicherplatte abge-
legt werden.
In einem elektronischen Archiviersystem kann dies
bedeuten, dass die von aussen kommenden Doku-
mente bildcodiert und die im eigenen Flause erstell-
ten Dokumente zeichencodiert gespeichert werden.
Eine zeichencodierte Seite benötigt dabei sehr viel
weniger Speicherplatz als eine bildcodierte Seite.
Wenn man annimmt, dass eine A4-Seite 2000 Zei-
chen umfasst, ergibt dies einen Speicherbedarf von
2000 Byte 2 kByte, was 2000 mal weniger ist als
der Speicherbedarf für eine bildcodierte Seite ohne

Datenkompression.
Dies erklärt, warum die 18 Bände des Telefonbuchs
der Schweiz auf einer enzigen CD-Platte von 550

MByte Speicherkapazität Platz haben.
Um die Speicherkapazität von Speicherplatten zu
beschreiben, sollte nicht die Zahl der A4-Seiten
angegeben werden, sondern eine Angabe in Byte.
Diese Zahl hängt nun davon ab, wieviele Spurwin-
düngen eine Speicherplatte aufweist und welches die
Speicherkapazitöt einer einzelnen Spurwindung ist.
Eine 30-cm-Write-Once-Platte besitzt typisch etwa
40 000 Spurwindungen, wovon jede 25 kByte auf-
nehmen kann. Dies ergibt eine Speicherkapazität pro
Plattenseite von 1000 MByte oder 1 Giga-Byte. Bei
Systemen mit hoher Speicherkapazität ist es natür-
lieh auch notwendig, dass die gespeicherten Daten-

mengen rasch gefunden und abgerufen werden kön-
nen. Wieweit dies der Fall ist, wird mit den Merkma-
len Zugriffszeit und Übertragungsrate umbeschrie-
ben. Wenn die Datenmenge so gross ist, dass sie auf
mehrere Speicherplatten verteilt werden muss, ist
die Zugriffszeit davon abhängig, wie schnell ein
Plattenwechsel möglich ist. In den sogenannten «Juke
Box»-Systemen muss für einen automatisierten Plat-
tenwechsel 10 bis 15 Sekunden gerechnet werden.

Vergleich mit Magnetspeichern

Von der äusseren Form her ist die optische Platte am
ehesten mit der Floppy Disk vergleichbar. Es handelt
sich in beiden Fällen um eine einzeln verwendbare
Scheibe, die durch eine Anzahl Windungen und eine
Spurdichte gekennzeichnet werden kann. Beide
Speicher können entweder einseitig oder beidseitig
beschriftet sein und sektorenweise adressiert wer-

den. Die optische Platte ist jedoch spiralförmig be-
schriftet, während die Aufzeichnung auf der Floppy
Disk (und auch auf der Magnetplatte) in Form von
konzentrischen Kreisen erfolgt.
Die Ähnlichkeit zwischen der optischen Platte und
der Floppy Disk endet jedoch bei den Leistungs-
merkmalen, indem die optische Platte vorallem
bezüglich der Speicherkapazität um eine Grössen-
Ordnung leistungsfähiger ist. Hier ist eher ein Ver-
gleich mit der Magnetplatte zulässig. Die zwei wich-
tigsten Leistungsmerkmale von Speichermedien,
nämlich die Zugriffszeit und die Speicherkapazität
lassen sich zweckmässig in Form eines zweidimen-
sionalen Diagrammes betrachten (T/e/?e Aöb. 3). Ideal
ist eine kurze Zugriffszeit und eine hohe Speicherka-
pazität, was bedeutet, dass ein solcher idealer Spei-
eher in Abb. 5 unten rechts angesiedelt sein müsste.
Wie man weiss, ist diese ideale Kombination von Zu-
griffszeit und Kapazität noch nicht realisierbar. Es

gibt aber die Alternative, dass entweder die Kapazi-
tät hoch und die Zugriffszeit länger ist, was für die
optische Platte in Form der Juke-Box zutrifft, oder
dass die Kapazität mittel und die Zugriffszeit kurz
ist, was für die Magnetpiatten-Stapel typisch ist.
Die Floppy Disk ist bezüglich der Speicherkapazität
keine Alternative zur optischen Platte. Das Magnet-
band ist der optischen Platte bezüglich der Kapazität
nicht sehr unterlegen, wohl aber bezüglich der Zu-
griffszeit.
Bei den optischen Platten lässt sich abschätzen, dass
die Kapazitätsgrenze für eine einzelne Platte
(beidseitig beschriftet) bei etwa 15 MGByte liegen
dürfte. Hingegen sind der Integration mehrerer Plat-
ten zu Juke-Box-Systemen und dem Verbund ganzer
Juke-Box-Systeme kaum Grenzen gesetzt. Schon
das heute angebotene Megadoc-System von Philips
bietet 192 Platten im direkten Zugriff. Dieses Sy-
stem verfügt über eine Speicherkapazität von 384
GByte. Technisch denkbar sind hier Systeme mit
500 Platten zu 10 GByte, was 5000 GByte entspricht.
Bezüglich der Datensicherheit sind die optischen
Systeme den Magnetspeichern überlegen, da bei
letzteren schon relativ kleine Magnetfilder die Da-
tenbestände beeinträchtigen können. Ebenfalls ist
bei den Magnetplatten der sogenannte «Headcrash»
(die mechanische Beschädigung durch den Abtast-
köpf), der statistisch nicht sehr selten ist, als ein
Sicherheitsrisiko einzustufen. Während bei den
Magnetspeichern eine Archivierbarkeit über Jahr-
zehnte verneint wird, wird bei den optischen Platten
noch diskutiert, ob die Archivierbarkeit nur einige
Jahrzehnte oder sogar 100 Jahre beträgt.
Aufgrund fehlender praktischer Erfahrungen ist man
eher geneigt, die Archivierbarkeit zurückhaltend
einzuschätzen. Eine vergleichbare Beurteilung der
Magnetspeicher und der optischen Speicher findet
sich zusammenfassend in 7Trbe//e 2.
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Tabelle 2

Vergleich von magnetischen und optischen Speichern

Merkmal Magnetspeicher Optische Platte

F/oppy
D/s/r

Magnet-
ßanp

Magnet-
P/atte
(Stape/)

Wnte-
Once

Frasab/e

Speicherkapazität 0 + ++ ++ ++

Zugriffszeit + 0 ++ + +

Uebertragungsrate + ++ ++ ++ ++

Sicherheit + + + ++ ++

Kosten ++ ++ + O* +

Legende: ++ günstig
+ mittel
O ungünstig

gilt nicht im Falle der
Langzeitarchivierung
(über Jahrzehnte)

Abb. 3 Vergleich von magnetischen und optischen Speicher bezüglich
Kapazität und Zugriffszeit

100 -

10 -

1 -

0.1 -

0.01 -

Zugriffszeit
(Sekunden)

Floppy Disk
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Jukebox
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(Harddisk)

0.1 1 10 100 1 10 100 1000
' Ii I

MByte GByte

Speicherkapazität
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Vergleich mit Mikrofilm

Wenn eine Langzeitarchivierung von Daten oder
Dokumenten angestrebt wird, ohne dass die Daten-
bestände in permanentem Zugriff sein müssen, bietet
sich der Mikrofilm in Form des Rollfilms oder des

Mikrofiche als qualitativ ebenbürtiges, jedoch preis-
günstigeres Speichermedium an. Der Mikrofilm
gestattet aber auch, dass die gespeicherte Informa-
tion abrufbar ist, jedoch bei etwas längeren Zugriffs-
Zeiten.
Da beim Mikrofilm die Aufzeichnung relativ preis-
günstig durch Lohnbetriebe möglich ist, sind die
Hardware-Kosten für den Mikrofilm-Benützer auf
ein Lese- und Rückvergrösserungsgerät beschränkt.
Dies macht die Mikroverfilmung auch für relativ
kleine Dokumentenbestände interessant. Dies führt
zur Frage, ab welcher Dokumentenzahl pro Jahr eine

Mikroverfilmung oder ein elektrisches Archivier-
system überhaupt in Betracht gezogen werden kann.
Vereinfachend lässt sich sagen, dass die Nutzschwel-
le für die Mikroverfilmung ab 10 000 Dokumenten/
Jahr gegeben ist, für die optische Speicherung aber
erst ab etwa 100 000 Dokumenten/Jahr.
Der Entscheid für die eine oder andere Speicherform
hängt aber noch von einer Reihe von weiteren Krite-
rien ab, zum Beispiel:
- Ansprüche an die Zugriffszeit
- Ansprüche an die Qualität der Rückvergrösserung

- Format der zu verarbeitenden Dokumente

- Angestrebter Zeitraum der Archivierung
- Art der zu archivierenden Dokumente (nur Text

oder auch Bilder).
Ein ins Gewicht fallender Nachteil der optischen
Speicherung gegenüber dem Mikrofilm ist die Ge-
fahr der technischen Überalterung. Wenn man die
heutige Entwicklung auf dem Gebiet der optischen
Speicherung verfolgt, stellt man fest, dass Platten
und Laufwerke verschiedener Hersteller (mit Aus-
nähme der CD-Platten) nicht kompatibel sind und
dass selbst der gleiche Hersteller untereinander in-
kompatible Systeme anbietet.
Ferner lösen sich die verschiedenen Systemgenera-
tionen in relativ raschem Tempüo ab, so dass ein
bestimmtes System schon nach wenigen Jahren die
Gefahr läuft, eine Insellösung darzustellen, die vom
Hersteller nicht mehr weiterentwickelt wird. Natür-
lieh ist es immer möglich, die gespeicherten Daten
auf ein Nachfolgesystem zu überspielen, doch ist
diese Aussicht nicht gerade motivierend für die Wahl
eines Archivsystems.
Der Mikrofilm ist der technischen Überalterung
insofern nicht ausgesetzt, als die Information un-
codiert gespeichert ist und damit visuell lesbar (wenn
auch über ein Lesegerät).
Ein Vergleich zwischen optischer Speicherung und
Mikrofilm ist in zusammenfassender Form aus
Tabe//e 3 ersichtlich.

Tabelle 3

Vergleich zwischen optischer Speicherung und Mikrofilm

Optische
Speicherung

Mikrofilm

Eignung
- zur Archivierung
- für Nachschlagwerke
- zur laufenden Aktualisierung

ja
ja
ja

ja
ja (mit Einschränkung)

nein

Nutzschwelle in Anzahl
Dokumenten/Jahr

ab 100'000 ab lO'OOO

Kompatibilität zwischen
verschiedenen Anbietern

keine ja
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Gefahr der technischen
Überalterung

Kosten für Back-up Ausrüstung

Qualität der Rückvergrösserung
- Schrift
- Halbtonbilder

sehr gross

hoch

mittel bis gut
limitiert

gering

gering

gut
limitiert

Möglichkeit der Archivierung
von Farbbildern

Eignung für Dokumenten-
formate grösser als A3

Zugriffszeit
- minimal
- maximal

nein

nein

weniger als 1 sec
10-15 sec

ja

ja

mehrere Sekunden
mehrere Minuten

Alterungsbeständigkeit des
Speichermediums

gut sehr gut

A/wcAn/r des Awfors:

K. Schläpfer

f£MA4)
Postfach 977
9001 St. Gallen
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